

Donosaurus: Der fiktive Freund auf großer Entdeckertour (Band 3)

Mit diesem Abenteuer endet unsere gemeinsame Reise mit Donosaurus.

Doch bevor es so weit ist, warten in diesem Buch noch einmal viele spannende, fröhliche und berührende Momente auf euch.

Ich hoffe sehr, dass ihr mit diesem letzten Donosaurus-Buch genauso viel Freude habt wie mit den ersten beiden.

Und ich danke jedem, der meine Bücher gelesen hat.

Ich hoffe, dass Donosaurus vielen Kindern, aber auch Erwachsenen, Kraft, Mut und Fantasie schenken durfte.

Von Donosaurus soll ich euch ganz lieb grüßen.

Er wird euch vermissen [image: ]

Aber vielleicht lebt er ja in euren Träumen und Fantasien weiter.

Vielleicht erlebt er mit euch noch viele neue, aufregende Abenteuer.

Das würde ihn ganz besonders freuen.

Donosaurus hat außerdem noch ein altes Bild mit Luca für euch gefunden [image: ]

Euer Marvin mit Donosaurus
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1.Auf ins nächste Abenteuer

Sara freute sich schon sehr auf das nächste Abenteuer und auf die gemeinsame Zeit mit ihrer Mama und ihrem kleinen Bruder. Zwar konnte er manchmal ganz schön nerven, doch sie mochte ihn trotzdem sehr.

Aber so sehr sie sich auch freute, musste sie immer wieder an Anton denken. Sie wünschte sich, die Klassenfahrt wäre noch nicht vorbei. Gerade erst hatte sie Anton von ihren Gefühlen erzählt, und nun musste sie bis Montag warten, um ihn wiedersehen zu können.

Gleichzeitig konnte sie es kaum erwarten, ihm von all den Erlebnissen auf dem Bauernhof zu erzählen. Doch im Moment fühlte sich der Montag noch unendlich weit entfernt an.

Sara und Luca hörten auf dem Heimweg von der Schule laut Musik im Auto. Es war ein herrlicher, sonniger Tag, und der Sommer machte sich langsam bereit, den Frühling abzulösen.

Saras Mama wusste genau, wann die beiden nach Hause kommen würden. Deshalb hatte sie extra für alle Pizza bestellt. Als Sara und Luca in die Einfahrt fuhren, sahen sie den Pizzalieferdienst gerade noch davonfahren.

Als die beiden zu Hause ankamen, wurden sie schon freudig von Saras Mama und ihrem kleinen Bruder erwartet. Der kleine Bruder strahlte über das ganze Gesicht, und seine blauen Augen funkelten im Sonnenlicht.

Im Flur standen bereits mehrere kleine Taschen. Saras Mama hatte alles für das Wochenende auf dem Bauernhof vorbereitet.

Der kleine Bruder rannte sofort auf seinen Papa zu und wurde von Luca hochgehoben. Sara bekam zuerst eine feste Umarmung von ihrer Mama und gleich danach wurde auch Luca herzlich gedrückt.

Donosaurus war natürlich auch im Haus. Als Saras kleiner Bruder ihn entdeckte, wurde er wie so oft ein wenig ängstlich. Diesmal begann er zwar nicht zu weinen, doch sein Lächeln verschwand sofort.

Donosaurus wirkte heute anders als sonst. Er sah müde aus. Und ein bisschen traurig. Ob er wohl krank war? Nachts war er wach geblieben, um die Kinder vor spukenden Geistern zu beschützen. Außerdem hatte er sich sehr gewünscht, dass Sara sich Anton anvertraut und ihm erzählt, was sie abends wirklich gesehen hatte.

Donosaurus freute sich sehr, dass Sara in Anton einen so guten Freund gefunden hatte. Und doch hatte er Angst. Angst davor, dass er irgendwann ganz allein sein könnte und Sara ihn vielleicht nicht mehr braucht.

Aber war er wirklich allein? Schließlich gab es ja noch Sam, das Schaf, und Mika, die kleine Maus, die immer in seiner Nähe war.

Donosaurus wünschte sich von Herzen, Sara und Luca weiterhin auf ihren Abenteuern begleiten zu dürfen. Doch er wusste, dass das nur möglich war, solange sie ihre Fantasie nicht verloren.

Doch verlieren wir diese nicht alle irgendwann? Oder kannst du dich noch an deinen eigenen Donosaurus aus deiner Kindheit erinnern?

Wenn ja, ist jetzt ein guter Moment, das Buch kurz zur Seite zu legen und mit deinem Kind oder Enkelkind darüber zu sprechen.
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2.Ein schöner Samstagvormittag

Das gemeinsame Abendessen und die Nacht vergingen wie im Flug. Besonders Saras kleiner Bruder war von der Pizza begeistert. Den ganzen Abend sprach er davon, dass er am liebsten nur noch Pizza essen wollte. Zum Glück war noch ein Stück für das Frühstück übrig, falls er sein Vorhaben wirklich in die Tat umsetzen wollte.

Als Sara am Morgen aufwachte, war es noch ganz ruhig im Haus. Nur das leise Schnarchen von Donosaurus war zu hören. Dieser hatte es sich neben Sara im Bett gemütlich gemacht und erholte sich von der anstrengenden Klassenfahrt.

Sara schaut aus dem Fenster und sieht ein Eichhörnchen einen Baum hinaufrennen.

Die Sonne bahnt sich langsam ihren Weg durch die wenigen Wolken, und alles deutet darauf hin, dass es ein schöner, warmer Tag wird.

Sara schaltet ihre Nachttischlampe an und nimmt sich ein Buch aus dem Bücherregal. Als sie sich auf ihr Bett setzen möchte, stößt sie sich den Fuß an der Bettkante.

Durch dieses Geräusch erwacht Donosaurus. Noch immer sehr müde schaut er besorgt zu Sara und fragt sofort: „Alles in Ordnung? Hast du dir wehgetan?“

Doch Sara sagt immer wieder nur „mein Fuß“ und zeigt dabei auf ihren rechten Fuß.

Obwohl Donosaurus kräftig pustet, beginnt Sara zu weinen.

Es scheint fast so, als würde Donosaurus’ Superkraft diesmal nicht helfen. Vielleicht ist er einfach noch zu erschöpft von der Klassenfahrt.

Einen verletzten Fuß kann Sara jetzt auf jeden Fall nicht gebrauchen.

Aber wer kennt das nicht? Man ist morgens noch ganz in seinen Gedanken versunken, und dann passiert ausgerechnet so etwas.

Zum Glück wird es mit der Zeit besser, und langsam lässt auch der Schmerz in Saras Fuß nach, bis ihr Papa gegen 9:00 Uhr morgens in ihr Zimmer kommt.

In der Zwischenzeit haben Sara und Donosaurus fast das ganze Buch gelesen. Donosaurus ist ganz begeistert und fasziniert davon, denn in dem Buch kommt ebenfalls ein Dinosaurier vor.

Luca lächelt, als er die beiden sieht. In seinem Gesicht erkennt man deutlich, dass er auf der Klassenfahrt zu wenig Schlaf bekommen hat.

Er setzt sich zu ihnen aufs Bett und sagt:

„Da habt ihr euch aber ein tolles Buch ausgesucht.

Das habe ich in deinem Alter geliebt.“

Donosaurus, der ebenfalls noch sehr müde ist, weiß nun endlich, woher ihm das Buch so bekannt vorkommt.

Für einen kurzen Moment sieht er den kleinen Luca vor sich.

Donosaurus kann kaum glauben, dass das alles schon so lange her ist.

Da wird er plötzlich aus seinen Gedanken gerissen. Ein köstlicher Duft zieht direkt aus der Küche herüber.

Alle drei hören Saras Mama und ihren kleinen Bruder herzhaft lachen. Sara legt das Buch zur Seite, und gemeinsam machen sie sich auf den Weg in die Küche.

Luca lacht, als er die beiden sieht. Sein Sohn hat wieder den ganzen Ahornsirup und die Reste vom Pancake auf dem Boden verteilt und tanzt mitten darin herum – genau wie neulich Donosaurus.

Er hat großen Spaß dabei und mit seinem Lächeln und seinen blauen, strahlenden Augen kann man ihm einfach nicht lange böse sein.

Vielleicht fragt ihr euch schon die ganze Zeit, wie Saras kleiner Bruder eigentlich heißt. Sein Name ist Dino – zu Ehren von Donosaurus, der schon früher einen ganz besonderen Platz in Lucas Kindheit hatte und nun auch in Saras.

Nachdem der Boden gereinigt ist und sich alle mit Pancakes gestärkt haben, werden die Taschen ins Auto gebracht.

Die Reise zu Lucas Eltern auf den Bauernhof kann beginnen.
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3. Auf zum Bauernhof

Luca hatte seine Eltern schon seit einigen Wochen nicht mehr gesehen. Umso größer war die Freude auf das Wiedersehen.

Lucas Mama, die früher ebenfalls Lehrerin gewesen war, hatte vor einem Jahr eine besondere Idee gehabt: Sie wollte einen Gnadenhof für Tiere eröffnen.

Obwohl sie Nachhilfeschüler hatte und sich oft um ihre beiden Enkelkinder kümmerte, war ihr manchmal langweilig.

Sie hatte ein besonderes Talent dafür, andere Menschen von ihren Ideen zu begeistern. Und so dauerte es nicht lange, bis sie auch Lucas Papa von dem Gnadenhof überzeugte.

Lucas Papa war inzwischen im Ruhestand und arbeitete nicht mehr als Pilot. Doch manchmal fehlte ihm das Fliegen so sehr, dass er sich für ein paar Stunden ein kleines Zweisitzer-Flugzeug mietete.

Meistens flog er gemeinsam mit seiner Frau. Manchmal nahm er auch Sara mit, die es liebte, die Welt von oben zu sehen.

Dino hingegen hatte daran überhaupt kein Interesse. Bei dem einen Mal, als er mitgeflogen war, war ihm schlecht geworden, und er hatte große Angst gehabt.

Gibt es etwas, vor dem du Angst hast?

Vielleicht hast du – genau wie Dino – Angst vor dem Fliegen?

Jetzt ist ein guter Moment, mit deinen Eltern oder Großeltern darüber zu sprechen. Denn auch Erwachsene haben manchmal Ängste.

Lucas Eltern hatten sich inzwischen gut auf dem Bauernhof eingelebt. Sie genossen die Ruhe, die Natur und ihr neues Leben.

Und trotzdem freuten sie sich immer sehr über Besuch. Viele Schulklassen kamen vorbei, um sich die Tiere anzusehen, und junge Helfer unterstützten sie bei der Arbeit.

Auf dem Gnadenhof leben Esel, Pferde, Schweine und Kühe – und seit Kurzem auch ein Pony.

Ein weiterer tierischer Mitbewohner auf dem Hof ist ein kleiner Yorkshire Terrier, den Lucas Eltern bereits seit zwei Jahren haben.

Besonders auf das Pony freut sich Sara sehr, aber auch auf all die anderen Tiere ist sie gespannt.

Schlangen mag sie allerdings nicht – nein, ganz stimmt das nicht, auch Krokodile und Spinnen machen ihr Angst, so wie ihrem Bruder das Fliegen Angst macht.

Doch sie ist nicht die Einzige, die sich freut. Auch Donosaurus und Saras kleiner Bruder können es kaum erwarten, all die Tiere zu sehen.

Donosaurus war schon immer von den Pferden begeistert. Immer wieder hatte er versucht, genauso zu galoppieren wie sie, doch bisher war ihm das noch nie gelungen. Er hoffte sehr, dass er dieses Mal vielleicht einen magischen Trick entdecken würde.

Auf dem Weg zum Bauernhof fahren sie an vielen Feldern, Weinbergen und auch an einem kleinen Wald vorbei.

Die Autofahrt dauert zwar nur eine Stunde, doch Dino, Saras kleiner Bruder, ist sehr ungeduldig und fragt immer wieder:

„Wann sind wir endlich da?“

„Wie lange noch?“

„Sind wir jetzt da?“

Donosaurus hingegen ist fast erleichtert, dass Dino so abgelenkt ist. So kann er hinten in der Mitte zwischen Dino und Sara Platz nehmen, ohne dass Dino anfängt zu schreien – auch wenn sein ständiges lautes Fragen dem schon ziemlich nahekommt.

Nach knapp einer Stunde haben sie es geschafft. Sie biegen in eine kleine Seitenstraße ein. Der Bauernhof wirkt abgelegen, fast so, als läge er am Ende der Welt. Still und allein steht er dort, mitten in der Natur.

Schon aus einiger Entfernung kann man die Laute der Tiere hören.

Saras Großeltern warten bereits draußen auf dem großen Außengelände. Für das gemeinsame Mittagessen haben sie einen großen Tisch gedeckt. Besteck, Teller und Gläser funkeln golden im Sonnenlicht.

Auf dem Tisch stehen Rohkost, selbstgemachtes Brot, verschiedene Salate, Hummus und Falafel.
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Die automatisierte Analyse des Werkes, um daraus Informationen insbesondere über Muster, Trends und Korrelationen gemäß § 44b UrhG („Text und Data Mining“) zu gewinnen, ist untersagt.
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